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Hört her!
Sonntag - Wut auf Gottes Gesandte
4. Mose 14,4-11

14 [4] Und einer sprach zu dem andern: Lasst uns einen Hauptmann über uns
setzen und wieder nach Ägypten ziehen! [5] Mose aber und Aaron fielen auf
ihr Angesicht vor der ganzen Versammlung der Gemeinde der Israeliten. [6]
Und Josua, der Sohn Nuns, und Kaleb, der Sohn Jefunnes, die auch das Land
erkundet hatten, zerrissen ihre Kleider [7] und sprachen zu der ganzen Gemeinde
der Israeliten: Das Land, das wir durchzogen haben, um es zu erkunden, ist sehr
gut. [8] Wenn der Herr uns gnädig ist, so wird er uns in dies Land bringen und
es uns geben, ein Land, darin Milch und Honig fließt. [9] Fallt nur nicht ab vom
Herrn und fürchtet euch vor dem Volk dieses Landes nicht, denn wir wollen sie
fressen wie Brot. Es ist ihr Schutz von ihnen gewichen, der Herr aber ist mit
uns. Fürchtet euch nicht vor ihnen! [10] Aber das ganze Volk sprach, man sollte
sie steinigen. Da erschien die Herrlichkeit des Herrn über der Stiftshütte allen
Israeliten. [11] Und der Herr sprach zu Mose: Wie lange lästert mich dies Volk?
Und wie lange wollen sie nicht an mich glauben trotz all der Zeichen, die ich
unter ihnen getan habe?

4. Mose 13,26-30

13 [26] gingen hin und kamen zu Mose und Aaron und zu der ganzen Gemeinde der
Israeliten in die Wüste Paran nach Kadesch und brachten ihnen und der ganzen
Gemeinde Kunde, wie es stand, und ließen sie die Früchte des Landes sehen.
[27] Und sie erzählten ihnen und sprachen: Wir sind in das Land gekommen, in
das ihr uns sandtet; und wahrlich, Milch und Honig fließen darin, und dies sind
seine Früchte. [28] Aber stark ist das Volk, das darin wohnt, und die Städte sind
befestigt und sehr groß; und wir sahen dort auch Anaks Söhne. [29] Es wohnen
die Amalekiter im Südland, die Hetiter und Jebusiter und Amoriter wohnen
auf dem Gebirge, die Kanaaniter aber wohnen am Meer und am Jordan. [30]
Kaleb aber brachte das Volk vor Mose zum Schweigen und sprach: Lasst uns
hinaufziehen und das Land einnehmen, denn wir können es überwältigen.

5. Mose 34,10-12

34 [10] Und es stand hinfort kein Prophet in Israel auf wie Mose, den der Herr
erkannt hätte von Angesicht zu Angesicht, [11] mit all den Zeichen und Wun-
dern, mit denen der Herr ihn gesandt hatte, dass er sie täte in Ägyptenland am
Pharao und an allen seinen Großen und an seinem ganzen Lande, [12] und mit
all der mächtigen Kraft und den großen Schreckenstaten, die Mose vollbrachte
vor den Augen von ganz Israel.

4. Mose 14,4 + 8-9

14 [4] Dies aber sind die Tiere, die ihr essen dürft: Rind, Schaf, Ziege,
[8] Anders das Schwein: Es hat zwar durchgespaltene Klauen, käut aber nicht
wieder, darum soll es euch unrein sein. Ihr Fleisch sollt ihr nicht essen, und ihr
Aas sollt ihr nicht anrühren. [9] Dies ist, was ihr essen dürft von allem, was im
Wasser lebt: Alles, was Flossen und Schuppen hat, dürft ihr essen.

Montag - Die Botschaft vernichten: Teil 1
Jeremia 36,20–26

36 [20] Sie aber gingen hinein zum König in den Vorhof und ließen die Schriftrolle
verwahren in der Kammer Elischamas, des Schreibers, und teilten dem König
alle diese Worte mit. [21] Da sandte der König den Jehudi, die Schriftrolle zu
holen. Der nahm sie aus der Kammer Elischamas, des Schreibers. Und Jehudi
las dem König vor und allen Oberen, die bei dem König standen. [22] Der
König aber saß im Winterhause vor dem Kohlenbecken; denn es war im neunten
Monat. [23] Sooft nun Jehudi drei oder vier Spalten gelesen hatte, schnitt er sie
ab mit einem Schreibmesser und warf sie ins Feuer, das im Kohlenbecken war,
bis die ganze Schriftrolle im Feuer verbrannt war. [24] Und niemand entsetzte
sich und zerriss seine Kleider, weder der König noch seine Großen, die doch alle
diese Worte gehört hatten. [25] Und obwohl Elnatan, Delaja und Gemarja den
König baten, er möge die Schriftrolle nicht verbrennen, hörte er nicht auf sie.
[26] Dazu gebot der König Jerachmeel, dem Königssohn, und Seraja, dem Sohn
Asriëls, und Schelemja, dem Sohn Abdeels, sie sollten Baruch, den Schreiber,
und Jeremia, den Propheten, ergreifen. Aber der Herr hatte sie verborgen.

Jeremia 6,8-19+26

6 [8] Bessre dich, Jerusalem, ehe sich mein Herz von dir wende und ich dich zum
wüsten Lande mache, darin niemand wohnt! [9] So spricht der Herr Zebaoth:
Halte Nachlese am Rest Israels wie am Weinstock, strecke deine Hand immer
wieder aus wie ein Winzer nach den Reben. [10] »Ach, mit wem soll ich noch
reden, und wem soll ich Zeugnis geben? Dass doch jemand hören wollte! Aber
ihr Ohr ist unbeschnitten; sie können’s nicht hören. Siehe, sie halten des Herrn
Wort für Spott und wollen es nicht. [11] Darum bin ich von des Herrn Zorn so
voll, dass ich ihn nicht zurückhalten kann.« So schütte ihn aus über die Kinder
auf der Gasse und über die Schar der jungen Männer! Denn es sollen alle,
Mann und Frau, Alte und Hochbetagte, gefangen weggeführt werden. [12] Ihre
Häuser sollen den Fremden zuteilwerden samt den Äckern und Frauen; denn
ich will meine Hand ausstrecken wider die Bewohner des Landes, spricht der
Herr. [13] Denn sie gieren alle, Klein und Groß, nach unrechtem Gewinn, und
Propheten und Priester gehen alle mit Lüge um [14] und heilen den Schaden
meines Volks nur obenhin, indem sie sagen: »Friede! Friede!«, und ist doch nicht
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Friede. [15] Sie werden mit Schande dastehen, weil sie solche Gräuel getrieben
haben; aber sie wollen sich nicht schämen und wissen nichts von Scham. Darum
sollen sie fallen unter den Fallenden, und wenn ich sie heimsuchen werde, sollen
sie stürzen, spricht der Herr. [16] So spricht der Herr: Tretet hin an die Wege
und schaut und fragt nach den Wegen der Vorzeit, welches der gute Weg sei, und
wandelt darin, so werdet ihr Ruhe finden für eure Seele! Aber sie sprachen: Wir
wollen’s nicht tun! [17] Auch habe ich Wächter über euch gesetzt: Achtet auf
den Hall der Posaune! Aber sie sprachen: Wir wollen’s nicht tun! [18] Darum
höret, ihr Völker, und merkt auf samt euren Leuten! [19] Du, Erde, höre zu!
Siehe, ich will Unheil über dies Volk bringen, ihren verdienten Lohn, weil sie
auf meine Worte nicht achten und mein Gesetz verwerfen.
[26] O Tochter meines Volks, zieh den Sack an und wälze dich im Staube! Trage
Leid wie um den einzigen Sohn und klage bitterlich; denn der Verderber kommt
über uns plötzlich.

Jeremia 32

32 Der Ackerkauf

[1] Dies ist das Wort, das vom Herrn geschah zu Jeremia im zehnten Jahr Ze-
dekias, des Königs von Juda, das ist das achtzehnte Jahr Nebukadnezars. [2]
Damals belagerte das Heer des Königs von Babel Jerusalem. Und der Prophet
Jeremia lag gefangen im Wachthof am Hause des Königs von Juda, [3] wo Ze-
dekia, der König von Juda, ihn hatte gefangen setzen lassen, indem er sagte:
Warum weissagst du und sprichst: So spricht der Herr: Siehe, ich gebe diese
Stadt in die Hände des Königs von Babel, und er soll sie erobern, [4] und Ze-
dekia, der König von Juda, soll den Chaldäern nicht entrinnen, sondern dem
König von Babel in die Hände fallen, dass er von Mund zu Mund mit ihm reden
und Auge in Auge ihn sehen soll. [5] Und er wird Zedekia nach Babel führen;
da soll er auch bleiben, bis ich ihn heimsuche, spricht der Herr; denn wenn ihr
auch gegen die Chaldäer kämpft, soll euch doch nichts gelingen. [6] Und Jeremia
sprach: Es ist des Herrn Wort zu mir geschehen: [7] Siehe, Hanamel, der Sohn
Schallums, deines Oheims, wird zu dir kommen und sagen: Kaufe du meinen
Acker in Anatot; denn dir kommt es zu, ihn einzulösen und zu kaufen. [8] Da
kam Hanamel, meines Oheims Sohn, wie der Herr gesagt hatte, zu mir in den
Wachthof und sprach zu mir: Kaufe doch meinen Acker in Anatot, der im Lande
Benjamin liegt; denn dir kommt es zu, ihn zu erwerben und einzulösen; kaufe du
ihn! Da merkte ich, dass es des Herrn Wort war, [9] und kaufte den Acker von
Hanamel, meines Oheims Sohn, in Anatot, und wog ihm das Geld dar, siebzehn
Schekel Silber. [10] Und ich schrieb einen Kaufbrief und versiegelte ihn und
nahm Zeugen dazu und wog das Geld dar auf der Waage. [11] Und ich nahm
den versiegelten Kaufbrief nach Recht und Gewohnheit und die offene Abschrift
[12] und gab den Kaufbrief Baruch, dem Sohn Nerijas, des Sohnes Machsejas,

in Gegenwart Hanamels, meines Vetters, und der Zeugen, die unter dem Kauf-
brief geschrieben standen, und aller Judäer, die im Wachthof sich aufhielten,
[13] und befahl Baruch vor ihren Augen: [14] So spricht der Herr Zebaoth, der
Gott Israels: Nimm diese Briefe, den versiegelten Kaufbrief samt dieser offenen
Abschrift, und lege sie in ein irdenes Gefäß, dass sie lange erhalten bleiben. [15]
Denn so spricht der Herr Zebaoth, der Gott Israels: Man wird wieder Häuser,
Äcker und Weinberge kaufen in diesem Lande.

Jeremias Gebet
[16] Und als ich den Kaufbrief Baruch, dem Sohn Nerijas, gegeben hatte, betete
ich zum Herrn und sprach: [17] Ach, Herr Herr, siehe, du hast Himmel und Erde
gemacht durch deine große Kraft und durch deinen ausgereckten Arm, und es
ist kein Ding vor dir unmöglich; [18] der du Gnade erweist vielen Tausenden
und die Schuld der Väter kommen lässt auf das Haupt ihrer Kinder nach ihnen,
du großer und starker Gott – Herr Zebaoth ist sein Name –, [19] groß von
Rat und mächtig von Tat, und deine Augen stehen offen über allen Wegen der
Menschenkinder, einem jeden zu geben nach seinen Wegen und nach der Frucht
seines Tuns; [20] der du in Ägyptenland hast Zeichen und Wunder getan bis auf
diesen Tag an Israel und an den Menschen und hast dir einen Namen gemacht,
wie es heute am Tage ist, [21] und hast dein Volk Israel aus Ägyptenland geführt
durch Zeichen und Wunder, mit mächtiger Hand, mit ausgerecktem Arm und
mit großem Schrecken, [22] und hast ihnen dies Land gegeben, wie du ihren
Vätern geschworen hattest, dass du es ihnen geben wolltest, ein Land, darin
Milch und Honig fließt; [23] aber als sie hineinkamen und es in Besitz nahmen,
gehorchten sie deiner Stimme nicht, wandelten auch nicht nach deinem Gesetz,
und alles, was du ihnen gebotest, dass sie es tun sollten, taten sie nicht; darum
ließest du ihnen auch all dies Unheil widerfahren: [24] Siehe, die Wälle reichen
schon bis an die Stadt, dass sie erobert werde, und sie ist durch Schwert, Hunger
und Pest in die Hände der Chaldäer gegeben, die gegen sie kämpfen; und wie
du geredet hast, so ist’s geschehen; du siehst es ja selbst. [25] Aber du, Herr
Herr, sprichst zu mir: »Kaufe dir einen Acker um Geld und nimm Zeugen dazu«,
obwohl doch die Stadt in die Hände der Chaldäer gegeben ist?

Gottes erste Antwort
[26] Und des Herrn Wort geschah zu Jeremia: [27] Siehe, ich, der Herr, bin der
Gott allen Fleisches, sollte mir etwas unmöglich sein? [28] Darum, so spricht der
Herr: Siehe, ich gebe diese Stadt in die Hände der Chaldäer und in die Hand
Nebukadnezars, des Königs von Babel, und er soll sie erobern. [29] Und die
Chaldäer, die gegen diese Stadt kämpfen, werden hereinkommen und die Stadt
in Brand stecken und verbrennen samt den Häusern, auf deren Dächern man
dem Baal Räucheropfer gespendet und andern Göttern Trankopfer dargebracht
hat, um mich zu erzürnen. [30] Denn Israel und Juda haben von ihrer Jugend
auf getan, was mir missfällt; ja, die Israeliten haben mich erzürnt durch ihrer
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Hände Werk, spricht der Herr. [31] Denn seit diese Stadt gebaut ist, hat sie
mich zornig und grimmig gemacht bis auf diesen Tag, dass ich sie von meinem
Angesicht wegtun muss [32] wegen all der Bosheit Israels und Judas, die sie getan
haben, um mich zu erzürnen. Sie, ihre Könige, Oberen, Priester und Propheten,
die Männer Judas und die Bewohner Jerusalems, [33] haben mir den Rücken
und nicht das Angesicht zugekehrt, und obwohl ich sie stets lehren ließ, wollten
sie nicht hören noch sich bessern. [34] Dazu haben sie ihre Gräuelbilder in das
Haus gesetzt, das nach meinem Namen genannt ist, dass sie es unrein machten,
[35] und haben die Höhen des Baal gebaut im Tal Ben-Hinnom, um ihre Söhne
und Töchter für den Moloch durchs Feuer gehen zu lassen, was ich ihnen nie
geboten habe und mir nie in den Sinn gekommen ist, dass sie solchen Gräuel
tun sollten, um Juda in Sünde zu bringen. [36] Nun aber, so spricht der Herr,
der Gott Israels, von dieser Stadt, von der ihr sagt, dass sie durch Schwert,
Hunger und Pest in die Hände des Königs von Babel gegeben sei: [37] Siehe,
ich will sie sammeln aus allen Ländern, wohin ich sie verstoße in meinem Zorn,
Grimm und großem Unmut, und will sie wieder an diesen Ort bringen, dass sie
sicher wohnen sollen. [38] Sie sollen mein Volk sein, und ich will ihr Gott sein.
[39] Und ich will ihnen einerlei Sinn und einerlei Wandel geben, dass sie mich
fürchten ihr Leben lang, auf dass es ihnen wohlgehe und ihren Kindern nach
ihnen. [40] Und ich will einen ewigen Bund mit ihnen schließen, dass ich nicht
ablassen will, ihnen Gutes zu tun, und will ihnen Furcht vor mir ins Herz geben,
dass sie nicht von mir weichen. [41] Es soll meine Freude sein, ihnen Gutes zu
tun, und ich will sie in diesem Lande einpflanzen in beständiger Treue, von
ganzem Herzen und von ganzer Seele. [42] Denn so spricht der Herr: Gleichwie
ich über dies Volk all dies große Unheil habe kommen lassen, so will ich auch
alles Gute über sie kommen lassen, das ich ihnen zugesagt habe. [43] Und es
sollen Äcker gekauft werden in diesem Lande, von dem ihr sagt: »Eine Wüste
ist’s ohne Menschen und Vieh; es ist in die Hände der Chaldäer gegeben.« [44]
Man wird Äcker um Geld kaufen und verbriefen, versiegeln und Zeugen dazu
nehmen im Lande Benjamin und um Jerusalem her und in den Städten Judas,
in den Städten auf dem Gebirge, in den Städten des Hügellandes und in den
Städten des Südlandes; denn ich will ihr Geschick wenden, spricht der Herr.

Jeremia 36,27-31

36 [27] Nachdem der König die Schriftrolle verbrannt hatte, auf die Baruch die
Worte geschrieben hatte, wie Jeremia sie ihm sagte, geschah des Herrn Wort zu
Jeremia: [28] Nimm dir eine neue Schriftrolle und schreibe darauf alle vorigen
Worte, die auf der ersten Schriftrolle standen, die Jojakim, der König von Juda,
verbrannt hat. [29] Über Jojakim aber, den König von Juda, sollst du sagen:
So spricht der Herr: Du hast diese Schriftrolle verbrannt und gesagt: Warum
hast du darauf geschrieben, dass der König von Babel kommen und dies Land
verderben werde, sodass weder Menschen noch Vieh mehr darin sein werden?

[30] Darum, so spricht der Herr über Jojakim, den König von Juda: Es soll
keiner von den Seinen auf dem Thron Davids sitzen, und sein Leichnam soll
hingeworfen liegen, am Tag in der Hitze und nachts im Frost. [31] Und ich
will ihn und seine Nachkommen und seine Großen heimsuchen um ihrer Schuld
willen, und ich will über sie und über die Bürger Jerusalems und über die in
Juda kommen lassen all das Unheil, von dem ich zu ihnen geredet habe, und sie
gehorchten doch nicht.

Dienstag - Die Botschaft vernichten: Teil 2
2. Chronik 36,15-16

36 [15] Und der Herr, der Gott ihrer Väter, ließ immer wieder gegen sie reden
durch seine Boten; denn er hatte Mitleid mit seinem Volk und seiner Wohnung.
[16] Aber sie verspotteten die Boten Gottes und verachteten seine Worte und
verhöhnten seine Propheten, bis der Grimm des Herrn über sein Volk wuchs
und es keine Heilung mehr gab.

2. Chronik 36,11+12

36 Zedekia und die Wegführung nach Babel
[11] Einundzwanzig Jahre alt war Zedekia, als er König wurde; und er regierte
elf Jahre zu Jerusalem [12] und tat, was dem Herrn, seinem Gott, missfiel, und
demütigte sich nicht vor dem Propheten Jeremia, vor dem Mund des Herrn.

2. Mose 3,15

3 [15] Und Gott sprach weiter zu Mose: So sollst du zu den Israeliten sagen: Der
Herr, der Gott eurer Väter, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks, der Gott
Jakobs, hat mich zu euch gesandt. Das ist mein Name auf ewig, mit dem man
mich anrufen soll von Geschlecht zu Geschlecht.

Psalm 105,26

105 [26] Er sandte seinen Knecht Mose und Aaron, den er erwählt hatte.

Maleachi 3,1

3 [1] Siehe, ich will meinen Engel senden, der vor mir her den Weg bereiten soll.
Und bald wird kommen zu seinem Tempel der Herr, den ihr sucht; und der
Engel des Bundes, den ihr begehrt, siehe, er kommt!, spricht der Herr Zebaoth.

Jesaja 6,8

6 [8] Und ich hörte die Stimme des Herrn, wie er sprach: Wen soll ich senden? Wer
will unser Bote sein? Ich aber sprach: Hier bin ich, sende mich!
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Jeremia 25,4

25 [4] Und der Herr hat zu euch immer wieder alle seine Knechte, die Propheten,
gesandt; aber ihr habt nicht gehört noch eure Ohren geneigt, mir zu gehorchen,

Matthäus 11,13

11 [13] Denn alle Propheten und das Gesetz haben geweissagt bis hin zu Johannes;

Lukas 11,49

11 [49] Darum spricht auch die Weisheit Gottes: Ich will Propheten und Apostel
zu ihnen senden, und einige von ihnen werden sie töten und verfolgen,

2. Petrus 3,9

3 [9] Der Herr verzögert nicht die Verheißung, wie es einige für eine Verzögerung
halten; sondern er hat Geduld mit euch und will nicht, dass jemand verloren
werde, sondern dass jedermann zur Buße finde.

Mittwoch - Heuchelei
Matthäus 7,5

7 [5] Du Heuchler, zieh zuerst den Balken aus deinem Auge; danach kannst du
sehen und den Splitter aus deines Bruders Auge ziehen.

Matthäus 23,30-35

23 [30] und sprecht: Hätten wir zu Zeiten unserer Väter gelebt, so wären wir nicht
mit ihnen schuldig geworden am Blut der Propheten! [31] Damit bezeugt ihr
von euch selbst, dass ihr Kinder derer seid, die die Propheten getötet haben.
[32] Wohlan, macht auch ihr das Maß eurer Väter voll! [33] Ihr Schlangen, ihr
Otterngezücht! Wie wollt ihr der höllischen Verdammnis entrinnen? [34] Darum:
Siehe, ich sende zu euch Propheten und Weise und Schriftgelehrte; von ihnen
werdet ihr einige töten und kreuzigen, und einige werdet ihr geißeln in euren
Synagogen und werdet sie verfolgen von einer Stadt zur andern, [35] auf dass
über euch komme all das gerechte Blut, das vergossen ist auf Erden, vom Blut
Abels, des Gerechten, bis zum Blut Secharjas, des Sohnes Berechjas, den ihr
getötet habt zwischen Tempel und Altar.

Matthäus 23,27-28

23 [27] Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr seid wie die
übertünchten Gräber, die von außen hübsch scheinen, aber innen sind sie voller
Totengebeine und lauter Unrat! [28] So auch ihr: Von außen scheint ihr vor
den Menschen gerecht, aber innen seid ihr voller Heuchelei und missachtet das
Gesetz.

Matthäus 23,14-15+23+25+27

23 [14] Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr der Witwen
Häuser fresset und wendet lange Gebete vor! Darum werdet ihr desto mehr Ver-
dammnis empfangen. [15] Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuch-
ler, die ihr Land und Wasser umziehet, daß ihr einen Judengenossen machet;
und wenn er’s geworden ist, macht ihr aus ihm ein Kind der Hölle, zwiefältig
mehr, denn ihr seid! [Luther 1912, Vers 14 nicht in der Übersetzung Luther 2017
enthalten]
[23] Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr den Zehnten
gebt von Minze, Dill und Kümmel und lasst das Wichtigste im Gesetz beiseite,
nämlich das Recht, die Barmherzigkeit und den Glauben! Doch dies sollte man
tun und jenes nicht lassen.
[25] Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr die Becher
und Schüsseln außen reinigt, innen aber sind sie voller Raub und Gier! [26] Du
blinder Pharisäer, reinige zuerst das Innere des Bechers, damit auch das Äußere
rein werde!
[27] Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr seid wie die
übertünchten Gräber, die von außen hübsch scheinen, aber innen sind sie voller
Totengebeine und lauter Unrat!

Donnerstag - Zu unsere Ermahnung
1. Korinther 10,6-12

10 [6] Das ist aber geschehen uns zum Vorbild, dass wir nicht am Bösen unsre
Lust haben, wie jene sie hatten. [7] So werdet nicht Götzendiener, wie einige
von ihnen es wurden, wie geschrieben steht : »Das Volk setzte sich nieder,
um zu essen und zu trinken, und sie standen auf, um zu spielen.« [8] Auch
lasst uns nicht Hurerei treiben, wie etliche von ihnen Hurerei trieben: Und an
einem einzigen Tag kamen dreiundzwanzigtausend um. [9] Lasst uns auch nicht
Christus versuchen, wie etliche von ihnen taten und wurden von den Schlangen
umgebracht. [10] Murrt auch nicht, wie etliche von ihnen murrten und wurden
umgebracht durch den Verderber. [11] Dies widerfuhr ihnen als ein Vorbild. Es
ist aber geschrieben uns zur Warnung, auf die das Ende der Zeiten gekommen
ist. [12] Darum, wer meint, er stehe, soll zusehen, dass er nicht falle.

Galater 6,14-16

6 [14] Es sei aber fern von mir, mich zu rühmen als allein des Kreuzes unseres
Herrn Jesus Christus, durch den mir die Welt gekreuzigt ist und ich der Welt.
[15] Denn es gilt weder Beschneidung noch Unbeschnittensein, sondern die neue
Schöpfung. [16] Und alle, die sich nach diesem Maßstab richten – Friede und
Barmherzigkeit über sie und über das Israel Gottes!
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1. Korinther 10,6

10 [6] Das ist aber geschehen uns zum Vorbild, dass wir nicht am Bösen unsre Lust
haben, wie jene sie hatten.

2. Chroniker 20,20

20 [20] Und sie machten sich früh am Morgen auf und zogen aus zur Wüste Tekoa.
Und als sie auszogen, trat Joschafat hin und sprach: Hört mir zu, Juda und
ihr Einwohner von Jerusalem! Glaubt an den Herrn, euren Gott, so werdet ihr
sicher sein, und glaubt seinen Propheten, so wird es euch gelingen.

3. Johannes 2

2 [2] Mein Lieber, ich wünsche, dass es dir in allen Stücken gut gehe und du gesund
seist, so wie es deiner Seele gut geht.

Jesaja 40,8

40 [8] Das Gras verdorrt, die Blume verwelkt, aber das Wort unseres Gottes bleibt
ewiglich.

1. Korinther 10,11

10 [11] Dies widerfuhr ihnen als ein Vorbild. Es ist aber geschrieben uns zur War-
nung, auf die das Ende der Zeiten gekommen ist.
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